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Es wären sodann zwei Mitglieder der reichsgräflichen Familie Schönbom
zu erwähnen: Graf Friedrich Karl (1674bis 1746)wurde unterjosef I. Reichs-
vizekanzlerund hatte als solcher seinenAmtssitz in jenemTeile der Burg, der
dann durch den heute noch sogenannten "Reichskanzleitrakt" ersetzt wurde.
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Priesierhauskirche in Linz, nach den Mitteilungen der k. k. Zennalkornmission, 1896

Wegen seiner Gelehrtheit und Beredsamkeit führte er die Beinamen des
"deutschen Orakels" und des "deutschen Fleury". Im jahre 172gwurde er
BischofvonBambergund FürstbischofvonWürzburg, dem reichstengeist-lichenFürstentumDeutschlands;1731gaber seinKanzleramtauf.Dieengen
BeziehungenHildebrandtszu ihmhabenjedenfallsschon inWien begonnen.
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